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(54) DUSCH-WC MIT ABSPERRBARER WASSERZULEITUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Dusch-WC mit einer
Einrichtung (11, 12) zum Erfassen eines unkontrollierten
Wasserzulaufs und einem davon abhängig angesteuer-

ten weiteren Ventil (5) in der Wasserzuleitung (6) zum
Absperren derselben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Dusch-
WC mit einer Wasserleitung, die absperrbar ist.
[0002] Dusch-WCs, also Wasserklosetts mit einer Un-
terduscheinrichtung, sind seit längerer Zeit bekannt und
gewinnen in den letzten Jahren auch in Europa zuneh-
mend an Bedeutung. Für die namensgebende Unterdu-
scheinrichtung, die den Benutzer nach der WC-Benut-
zung reinigen soll, ist zumindest eine Wasserleitung und
im Regelfall auch eine elektrische Zuleitung erforderlich.
Dazu ist ein solches Dusch-WC in aller Regel fest an
einem Wasserversorgungsnetz (und gegebenenfalls an
einem elektrischen Versorgungsnetz) des entsprechen-
den Gebäudes angeschlossen. Außerdem ist das
Dusch-WC wie jedes andere Wasserklosett auch mit ei-
nem Abwasserleitungssystem verbunden, um Fäkalien
und Schmutzwasser abführen zu können. Das Wasser
aus der Wasserzuleitung der Unterduscheinrichtung wird
letztlich über dieses Abwasserleitungssystem abgeführt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Dusch-WC anzugeben, das gegenüber dem Stand der
Technik hinsichtlich Funktionssicherheit und/oder Öko-
nomie verbessert ist.
[0004] Dazu geht die Erfindung von einem Dusch-WC
mit der erwähnten Wasserzuleitung der Duscheinrich-
tung aus. Die Erfinder haben sich dabei mit der Frage
befasst, wie mit einer Funktionsstörung eines an sich be-
kannten Absperrventils in dieser Wasserzuleitung umzu-
gehen ist. Dabei kommt in Betracht, bei gestörtem Ab-
sperrventil das dann unkontrolliert weiterlaufende Was-
ser in der Wasserzuleitung einfach in die WC-Schüssel
einzuleiten, weil durch diese einfach und kostengünstig
die in Frage kommenden Wassermengen abgeführt wer-
den können. Allerdings empfanden die Erfinder diese Lö-
sung als unbefriedigend, weil es z. B. bei längerer Ab-
wesenheit oder Unaufmerksamkeit des Benutzers tat-
sächlich zu einem ökonomisch wesentlichen Wasserver-
brauch kommen kann, indem nämlich das durch die Was-
serzuleitung geförderte Wasser über längere Zeit unge-
bremst abläuft. Außerdem haben die Erfinder überlegt,
dass bei Klosetts Störungen oder Verstopfungen des Ab-
laufs nie ganz auszuschließen sind, z. B. wenn Kinder
im Haushalt sind oder auch aus außerhalb des WCs im
Abwasserleitungssystem bestehenden Gründen. In die-
sem Fall wäre mit einem Überlaufen der WC-Schüssel
zu rechnen.
[0005] Ferner existieren im Markt auch Dusch-WCs,
bei denen ein unkontrollierter Wasserzulauf durch die
Wasserzuleitung zu einem Wasseraustritt auf den Boden
z. B. des betroffenen Badezimmers zur Folge hätte. Man
baut in diesen Fällen offenbar darauf, dass der Nutzer
dies rasch zur Kenntnis nimmt und Abhilfe schafft und
das Klarwasser, dass in diesen Fällen noch nicht in der
WC-Schüssel war, in einem Badezimmer nur begrenzten
Schaden verursacht. Auch diese Lösung wird als unbe-
friedigend angesehen, zum einen aus den genannten
ökonomischen Gründen und zum anderen, weil bei län-

gerer Abwesenheit oder Unaufmerksamkeit des Benut-
zers tatsächlich Gebäudeschäden drohen.
[0006] Stattdessen halten es die Erfinder für vorteil-
haft, trotz der Verfügbarkeit der Wasserableitung in der
WC-Schüssel einen Zusatzaufwand zu treiben und er-
findungsgemäß eine Einrichtung zum Erfassen des er-
wähnten unkontrollierten Wasserzulaufs und ein zusätz-
liches weiteres Ventil in der Wasserzuleitung vorzuse-
hen, mit welchem die Wasserzuleitung in dem betrach-
teten Fall abgesperrt werden kann. Dazu soll das weitere
Ventil abhängig von der Erfassung eines unkontrollierten
Wasserzulaufs durch die erwähnte Einrichtung dann an-
gesteuert werden, also auf diese Erfassung durch Ab-
sperren reagieren.
[0007] Zwar sind damit weitere Bauteile und ein ge-
wisser steuertechnischer Aufwand nötig, jedoch können
mit der Erfindung erstens Wasserverschwendung bei
längerem Wasserzulauf in die Schüssel, zweitens
Bauschäden bei Austritt von Wasser aus einer überlau-
fenen Schüssel oder bei entsprechender Konstruktion
des Dusch-WCs direkt aus dem Dusch-WC in das Ge-
bäude (etwa auf den Badezimmerboden) verhindert und
damit insgesamt hinsichtlich Sicherheit und Ökonomie
Vorteile erzielt werden. Das gilt auch im Falle einer Ab-
laufstörung, Verstopfung der WC-Schüssel z. B. durch
spielende Kinder (Toilettenpapier), bei Urlaubsabwesen-
heit und unter ähnlichen besonderen Umständen.
[0008] Die beschriebene Erfassungseinrichtung kann
z. B. ein Sensor oder ein Schalter sein, der auf einen
Wasserstand anspricht. Wenn also der Wasserstand ei-
nen Sollwert überschreitet, spricht der Sensor oder
Schalter an und sorgt für ein Absperren durch das weitere
Ventil. Z. B. könnte ein Feuchtigkeitssensor durch den
Wasserstand aktiviert werden und eine Steuerschaltung
zu einem Stellbefehl an das Ventil veranlassen. In einem
einfacheren Fall könnte es sich um einen Schwimm-
schalter handeln, der ab einer bestimmten Wasserstand-
höhe z. B. einen Kontakt schließt oder öffnet und damit
die Steuerschaltung aktiviert oder direkt das weitere Ven-
til zum Absperren veranlasst.
[0009] Der Begriff des Wasserstandes ist hier so zu
verstehen, dass das Überlaufen von Wasser über einen
Überlaufrand ebenfalls als Überschreiten eines Sollwerts
durch einen Wasserstand gemeint ist, obwohl natürlich
an einem Überlaufrand der Wasserstand durch das
Überlaufen begrenzt ist.
[0010] Ein solcher Überlauf kann z. B. an einem Boiler
für Warmwasserversorgung der Duscheinrichtung oder
an einem Frischwassertank (der z. B. einen Durchlauf-
erhitzer versorgt) vorgesehen sein. Vorzugsweise ist
dann über dem maximalen Wasserpegel ein vertikaler
Sicherheitsabstand eingehalten, in den die Wasserzulei-
tung von oben frei in den Boiler oder Frischwassertank
ausläuft. Hierbei ist der vertikale Sicherheitsabstand
nicht zwingend im Sinn einer ausschließlich vertikalen
Beabstandung zwischen dem Auslauf und dem Wasser-
stand in dem Boiler oder Frischwassertank gemeint; viel-
mehr soll der Abstand eine vertikale Komponente im Sinn
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dieses Sicherheitsabstandes haben, er kann also auch
schräg verlaufen über eine Rampe, die das auslaufende
Wasser leitet. Wie bereits ausgeführt, kann der Sensor
oder Schalter durch das überlaufende Wasser aus dem
Boiler oder Frischwassertank ausgelöst werden und zu
der gewünschten Absperraktion des weiteren Ventils
führen.
[0011] Dieses weitere Ventil ist vorzugsweise ein im
stromlosen Zustand schließendes und elektrisch zu öff-
nendes Sicherheitsventil ("normally closed"), so dass bei
einem Stromausfall die Wasserzuleitung abgesperrt ist.
Insbesondere kann es zusätzlich zu einem Regelventil
des Dusch-WCs vorgesehen sein.
[0012] Der erfindungsgemäß vorhandene Sensor oder
Schalter zum Erfassen des unkontrollierten Wasserzu-
laufs kann über die Ansteuerung des weiteren Ventils
hinaus auch das Ventil zum Steuern der Wasserversor-
gung, also das ohnehin vorhandene Ventil in der Was-
serzuleitung, ansteuern, so dass dieses also eine Ab-
sperrfunktion in Fällen hat, in denen zwar dieses Ventil
nicht schadhaft ist (für die ja das weitere Ventil vorgese-
hen ist), sondern in denen es aus anderen Gründen zu
einer Erfassung von übermäßig viel Wasser kommt.
Dann wäre für diese Situationen eine zusätzliche Red-
undanz vorgesehen.
[0013] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung gibt es mindestens zwei Schalter bzw. Sensoren
zum Erfassen des Wasserzulaufs, die voneinander un-
abhängig sind, von denen einer, wie bereits erwähnt, das
weitere Ventil ansteuert, und der andere entweder noch
ein weiteres oder ein ohnehin vorhandenes Regelventil
ansteuert. Im letztgenannten Fall hat also das Regelven-
til eine Doppelfunktion und dient einerseits zur gesteu-
erten und dem Funktionsablauf der Duscheinrichtung
entsprechenden Zulauf zur Duscheinrichtung im Normal-
betrieb und andererseits dem Absperren im Ausnahme-
fall, nämlich bei Ansprechen des zweiten Schalters oder
Sensors. Z. B. könnten also zwei Sensoren kombiniert
sein, etwa zwei voneinander unabhängige Füllstandsen-
soren in einem Boiler oder Frischwassertank oder z. B.
ein Füllstandsensor darin und ein zweiter Sensor, der
über einen Überlauf abgeführtes Wasser erfasst. Die bei-
den Sensoren steuern dann entweder beide das weitere
Ventil an oder nur einer davon steuert dieses weitere
Ventil an und der andere das ohnehin vorhandene Ventil
zum Steuern der Wasserversorgung des Dusch-WCs.
[0014] Die Ventile und die Schalter oder Sensoren sind
vorzugsweise in dem Dusch-WC selbst baulich integriert,
also nicht außerhalb davon bspw. am Anfang einer Was-
serzuleitung angebracht. Insbesondere können sie in ei-
nem aus Keramik oder auch Kunststoff bestehenden Klo-
settkörper des Dusch-WCs und/oder einem Aufsatzge-
häuse auf einem solchen Klosettkörper vorgesehen sein.
Vorzugsweise handelt es sich um ein sogenanntes
Stand-Alone-Dusch-WC, wenngleich die Erfindung na-
türlich auch mit zum Beispiel in der Installationswand
(teilweise) integrierter Duschtechnik und insbesondere
erfindungsgemäßen Bauteilen realisierbar ist.

[0015] Schließlich ist vorzugsweise für die bereits er-
wähnte Steuerung zwischen der Erfassung des unkont-
rollierten Wasserzulaufs durch den Sensor oder Schalter
einerseits und andererseits dem zumindest einen davon
angesteuerten Ventil eine autonome elektronische Hard-
ware vorgesehen. Damit ist gemeint, dass die Hardware
unabhängig von der für übrige Betriebsabläufe des
Dusch-WCs vorgesehenen Gesamtsteuerung aufge-
baut ist, also z. B. die Steuerung des weiteren Ventils
nicht etwa nur durch eine Software auf demselben Mi-
krocontroller erfolgt, der insgesamt die Dusch-WC-Steu-
erung übernimmt. Damit kann die Ausfallsicherheit er-
höht werden, weil es erfahrungsgemäß bei solchen Ge-
samtsteuereinrichtungen zu Ausfällen kommen kann.
[0016] Diese separate Hardware kann zum Beispiel
als diskrete Schaltung aus elektronischen Bauelementen
aufgebaut sein oder ein zweiter Mikrokontroller mit einer
unabhängigen Software (firmware) oder auch ein FPGA
(Field Programmable Gate Array) sein.
Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels veranschaulicht, dessen einzelne Merk-
male aber auch in anderen Kombinationen von Bedeu-
tung sein können.
[0017] Die einzige Figur stellt im Wesentlichen einen
Ausschnitt aus einem hydraulischen Leitungsschema ei-
nes Dusch-WCs als Ausführungsbeispiel dar. Bei dem
Bezugszeichen 1 ist in üblicher Weise ein Festanschluss
an ein gebäudeseitiges Frischwasserleitungsnetz vorge-
sehen, und zwar mit einem manuellen Absperrhahn 2
und einem Partikelfilter 3.
[0018] Stromabwärts davon findet sich eine "Reihen-
schaltung" aus einem ersten Regelventil 4 und einem
weiteren zweiten Sicherheitsventil 5. Das Symbol dazwi-
schen bezeichnet eine einstellbare Drossel zur Begren-
zung des Wasservolumenstroms.
[0019] Weiter stromabwärts entlang der in der Figur
übrigens mit 6 bezeichneten Wasserzuleitung folgt ein
freier Auslauf 7 in einen Wassertank, hier einen Frisch-
wassertank 8 zur Versorgung eines nicht gezeigten
Durchlauferhitzers der Duscheinrichtung eines Dusch-
WCs. Unter diesem freien Auslauf 7 existiert eine freie
vertikale Strecke von etwa 22 mm bis zu einem maxima-
len Füllstand, der durch eine Überlaufkante 9 des Frisch-
wassertanks 8 definiert ist.
[0020] Damit kann Wasser im Frischwassertank 8 un-
ter keinen Umständen mehr in die Wasserzuleitung 6
zurück. Vielmehr fließt überschüssiges Wasser aus dem
Frischwassertank 8 über die Überlaufkante 9 in eine Auf-
fangschale 10, in deren unterem Bereich ein Wassersen-
sor 11 vorgesehen ist. Dieser Wassersensor spricht auf
das Vorhandensein von Wasser in der Schale 10 an und
betätigt über eine Auswerte- und Ansteuerhardware 12
das bereits erwähnte Sicherheitsventil 5 (das "weitere"
Ventil). Dieses würde bei der Detektion von Wasser in
der Schale 10 geschlossen und ist sonst offen. Es handelt
sich allerdings um ein "normally-closed"-Ventil, so dass
es im Fall eines Stromausfalls ebenfalls schließt.
[0021] Der Wassertank 8 versorgt über eine an seinem
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unteren Ende angedeutete Leitung 13, in der eine Was-
serpumpe 14 enthalten ist, den Durchlauferhitzer der Du-
scheinrichtung und letztlich den Duscharm der Dusch-
einrichtung. Diese Details sind nicht gezeigt und entspre-
chen dem Stand der Technik.
[0022] In dem Wassertank 8 ist knapp unter dem Ni-
veau der Überlaufkante 9 ein weiterer Sensor, nämlich
ein Füllstandsensor 15, vorgesehen, der über eine Sig-
nalleitung mit der Gesamtsteuerung 16 des Dusch-WCs
und über diese mit dem Regelventil 4 verbunden ist. Die
Gesamtsteuerung kann damit abhängig vom Betriebs-
zustand des Dusch-WCs den Füllstand in dem Wasser-
tank 8 steuern und insbesondere den Wasserzulauf
durch den Auslauf 7 mit dem Regelventil 4 sperren, wenn
der Füllstandsensor 15 anzeigt, dass der Wassertank 8
vollständig gefüllt ist. Die Steuerung 16 ist in der bereits
angesprochenen Weise separat von der Steuerung 12
für den Wassersensor 11 und die Ansteuerung des Si-
cherheitsventils 5 gelöst. Dabei bedeutet "separat" keine
räumliche oder bauliche Trennung, sondern eine eigen-
ständige Funktionsweise. Wenn also die Gesamtsteue-
rung 16 "abstürzt" oder "sich aufhängt", dann betrifft dies
nicht automatisch auch die Steuerung 12, weil diese nicht
einfach nur ein Softwareteil in der Gesamtsteuerung 16
ist, sondern eigenständig mit eigenständiger Hardware
funktioniert.
[0023] Mit dem Bezugszeichen 17 und einer gestri-
chelten Linie ist der Klosettkörper des Dusch-WCs an-
gedeutet. Dieser umfasst im vorliegenden Fall also alle
dargestellten Bauteile außer dem stromaufwärtigsten
Stück der Wasserzuleitung 6 mit dem manuellen Ab-
sperrhahn 2 und dem Filter 3. Dieses Stück stellt die Ver-
bindung zum Leitungsnetz in der Gebäudewand dar. Die
beiden Absperrventile 4 und 5 sind allerdings in dem Klo-
settkörper 17 integriert.
[0024] Wie bereits erläutert, schützen der Wassersen-
sor 11, die Steuerung 12 und das weitere Ventil 5 vor
einem unkontrollierten Wasserzulauf, wenn das Regel-
ventil 4 wegen eines Defekts nicht schließt oder wegen
eines Fehlers in der Gesamtsteuerung 16 nicht entspre-
chend angesteuert wird oder wenn der Füllstandsensor
15 ausfällt. Es kommt dann weder zu einem übermäßi-
gen Wasserverbrauch noch zu einem Auslaufen von
Wasser auf den Boden noch zu einem Überlaufen der
WC-Schüssel, auch wenn diese bzw. ihr Auslauf ver-
stopft sein sollte.
[0025] Das Ausführungsbeispiel ließe sich abwandeln,
indem z. B. statt der Überlaufwanne 10 und des Wasser-
sensors 11 ein zweiter Füllstandsensor gewählt wird oder
derselbe eine Füllstandsensor 15 zusätzlich das Sicher-
heitsventil 5 über die Steuerung 12 oder auch über die
Gesamtsteuerung 16 schließt, wenn er das Regelventil
4 zu schließen hat.

Patentansprüche

1. Dusch-WC mit

einer Duscheinrichtung,
einer Wasserzuleitung (6) der Duscheinrichtung und
einem Ventil (4) in der Wasserzuleitung (6) zum
Steuern des Wasserzulaufs zu der Duscheinrich-
tung,
gekennzeichnet durch
eine Einrichtung (11, 12) zum Erfassen eines unkon-
trollierten Wasserzulaufs durch die Wasserzulei-
tung (6) und
ein weiteres Ventil (5) in der Wasserzuleitung (6)
zum Absperren der Wasserzuleitung (6) bei einem
unkontrollierten Wasserzulauf,
wobei das Dusch-WC dazu ausgelegt ist,
dass das weitere Ventil (5) abhängig von der Erfas-
sung eines unkontrollierten Wasserzulaufs ange-
steuert wird und die Wasserzuleitung (6) schließt.

2. Dusch-WC nach Anspruch 1, bei dem die Einrich-
tung (11, 12) zum Erfassen ein durch einen Sollwert
überschreitenden Wasserstand ausgelöster Sensor
(11) oder Schalter ist.

3. Dusch-WC nach Anspruch 2, bei dem der Sensor
(11) oder Schalter so ausgelegt ist, dass er durch
ein Überschreiten eines Sollwerts in einem Boiler
oder Frischwassertank (8) des Dusch-WCs ausge-
löst wird.

4. Dusch-WC nach Anspruch 3 mit einem freien Aus-
lauf (7) der Wasserzuleitung (6) oben in den Boiler
oder Frischwassertank (8), der von einem durch ei-
nen Überlauf (9) festgelegten maximalen Wasser-
pegel durch einen vertikalen Sicherheitsabstand ge-
trennt ist.

5. Dusch-WC nach Anspruch 4, bei dem der Sensor
(11) oder Schalter durch Wasser ausgelöst werden
kann, das mittels des Überlaufs (9) aus dem Boiler
oder Frischwassertank (8) abgeführt wurde.

6. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem das weitere Ventil (5) zum Absperren
ein elektrisch zu öffnendes und im stromlosen Zu-
stand schließendes Sicherheitsventil (5) ist.

7. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit mindestens zwei voneinander unabhängi-
gen Schaltern bzw. Sensoren (11, 15) zum Erfassen
des Wasserzulaufs durch die Wasserzuleitung (6),
von denen einer (11) das weitere Ventil (5) zum Ab-
sperren und der andere (15) dieses oder das Ventil
(4) zum Steuern der Wasserversorgung ansteuert.

8. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem der oder die Schalter bzw. Sensoren
(11, 15) und die beiden Ventile (4, 5) in dem Dusch-
WC selbst baulich integriert sind, insbesondere in
einem Klosettkörper (17) des Dusch-WCs und/oder
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einem Aufsatzgehäuse des Dusch-WCs.

9. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem die Auslöseverbindung zwischen dem
Sensor (11) oder Schalter zum Erfassen eines un-
kontrollierten Wasserzulaufs durch die Wasserzulei-
tung (6) und dem davon angesteuerten weiteren
Ventil (5) erfolgt über eine autonome elektronische
Hardware (12), die gegenüber einer Steuerung (16)
der Betriebsabläufe des Dusch-WCs funktionsmä-
ßig unabhängig aufgebaut ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Dusch-WC mit
einer Duscheinrichtung,
einer Wasserzuleitung (6) der Duscheinrichtung und
einem Ventil (4) in der Wasserzuleitung (6) zum
Steuern des Wasserzulaufs zu der Duscheinrich-
tung,
gekennzeichnet durch
eine Einrichtung (11, 12) zum Erfassen eines unkon-
trollierten Wasserzulaufs durch die Wasserzuleitung
(6) und
ein weiteres Ventil (5) in der Wasserzuleitung (6)
zum Absperren der Wasserzuleitung (6) bei einem
infolge einer Störung des zuvor genannten Ventils
(4) zum Steuern des Wasserzulaufs unkontrollierten
Wasserzulauf durch die Wasserzuleitung (6),
wobei das Dusch-WC dazu ausgelegt ist,
dass das weitere Ventil (5) abhängig von der Erfas-
sung eines solchen unkontrollierten Wasserzulaufs
angesteuert wird und die Wasserzuleitung (6)
schließt.

2. Dusch-WC nach Anspruch 1, bei dem die Einrich-
tung (11, 12) zum Erfassen ein auf einen einen Soll-
wert überschreitenden Wasserstand ansprechender
Sensor (11) oder ein dadurch ausgelöster Schalter
ist.

3. Dusch-WC nach Anspruch 2, bei dem der Sensor
(11) oder Schalter so ausgelegt ist, dass er durch
ein Überschreiten eines Sollwerts in einem Boiler
oder Frischwassertank (8) des Dusch-WCs ausge-
löst wird.

4. Dusch-WC nach Anspruch 3 mit einem freien Aus-
lauf (7) der Wasserzuleitung (6) oben in den Boiler
oder Frischwassertank (8), welcher Auslauf (7) von
einem durch einen Überlauf (9) des Boilers oder
Frischwassertanks (8) festgelegten maximalen
Wasserpegel durch einen vertikalen Sicherheitsab-
stand getrennt ist.

5. Dusch-WC nach Anspruch 4, bei dem der Sensor

(11) oder Schalter durch Wasser ausgelöst werden
kann, das mittels des Überlaufs (9) aus dem Boiler
oder Frischwassertank (8) abgeführt wurde.

6. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem das weitere Ventil (5) zum Absperren
ein elektrisch zu öffnendes und im stromlosen Zu-
stand schließendes Sicherheitsventil (5) ist.

7. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che mit mindestens zwei voneinander unabhängi-
gen Schaltern bzw. Sensoren (11, 15) zum Erfassen
des Wasserzulaufs durch die Wasserzuleitung (6),
von denen einer (11) das weitere Ventil (5) zum Ab-
sperren und der andere (15) dieses oder das Ventil
(4) zum Steuern der Wasserversorgung ansteuert.

8. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem der oder die Schalter bzw. Sensoren
(11, 15) und die beiden Ventile (4, 5) in einem Klo-
settkörper (17) des Dusch-WCs und/oder einem Auf-
satzgehäuse des Dusch-WCs baulich integriert sind.

9. Dusch-WC nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, bei dem die Auslöseverbindung zwischen dem
Sensor (11) oder Schalter zum Erfassen eines un-
kontrollierten Wasserzulaufs durch die Wasserzulei-
tung (6) und dem davon angesteuerten weiteren
Ventil (5) erfolgt über eine autonome elektronische
Hardware (12), die gegenüber einer Steuerung (16)
der Betriebsabläufe des Dusch-WCs funktionsmä-
ßig unabhängig aufgebaut ist.
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